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W
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N
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N

E
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G
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K
R
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TIN
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S

TLER
S

 ELEM
EN
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T D

AS
 W

AS
S

ER
, S

U
R

FEN
 IH

R
E 

LEID
EN

S
C

H
AFT. W

AR
TET S

IE AU
F D

IE N
ÄC

H
S

TE W
ELLE S

PIELT 

S
IE IM

 W
AS

S
ER

, TAU
C

H
T IH

R
EN

 FR
EU

N
D

 FLO
R

IAN
 U

N
TER

 O
D

ER
 

U
N

TER
H

ÄLT S
IC

H
 M

IT D
EN

 AN
D

ER
EN

 S
U

R
FER

N
. IS

T S
IE AU

F 

D
ER

 W
ELLE W

IR
K

T S
IE K

O
N

ZEN
TR

IER
T, D

O
C

H
 EIN

 LEIC
H

TES
 

LÄC
H

ELN
 G

LEITET Ü
B

ER
 IH

R
E LIPPEN

, D
AS

 IN
 EIN

 S
C

H
ALLEN

-

D
ES

 G
ELÄC

H
TER

 AU
S

B
R

IC
H

T W
EN

N
 S

IE VO
M

 B
O

AR
D

 IN
 D

IE 

S
C

H
AU

M
K

R
O

N
EN

 FÄLLT. AU
S

 D
EM

 W
AS

S
ER

 B
EK

O
M

M
T M

AN
 

S
IE N

U
R

, W
EN

N
 S

IE N
IC

H
T M

EH
R

 K
AN

N
, S

IC
H

 EIN
 G

EW
ITTER

 

AN
K

Ü
N

D
IG

T O
D

ER
 D

IE S
O

N
N

E AM
 H

O
R

IZO
N

T VER
S

C
H

W
IN

D
ET. 

A
ufgew

achsen 
in 

G
arm

isch-
Partenkirchen 

hat 
sie 

schon 
von 

klein 
an 

im
 

Skiverleih 
und Fahrradgeschäft ihrer El-
tern m

itgeholfen und besuch-
te später die M

odeschule in 
Innsbruck. D

anach w
ar sie in 

einer Trachtenm
anufaktur für 

D
esign, M

odelle und Schnit-
te verantw

ortlich. N
eben der 

A
rbeit ist ihr der Sport extrem

 

w
ichtig: K

lettern, M
ountain-

biken, aber vor allem
 die Lei-

denschaft zu den B
oardsportar-

ten, ganz speziell zum
 Surfen.

H
eute 

leitet 
sie 

m
it 

ihrem
 

Freund 
Florian 

Staader 
Inik, 

ein U
nternehm

en für handge-
m

achte Surfboards aus B
ayern, 

bevorzugt für den Fluss, aber 
auch für das M

eer.

K
R

I
S

T
I

N
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T
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E
R
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rvie

w
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 Fo
to
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n Evi Le
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e
r

9
3

9
2

B
O

A
R

D
S

P
O

R
T
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Servu
s 

K
ristin

a, 
w

ie 
kam

t 
ih

r au
f d

ie Id
ee vo

n
 In

ik?
D

en Traum
 von Inik hatte Flo 

schon als ich ihn kennengelernt 
habe. 

N
ach 

dem
 

ersten 
halben 

Jahr 
haben 

w
ir 

uns 
im

m
er 

öf-
ter darüber unterhalten und uns 
überlegt, w

as uns an diesem
 Traum

 
w

irklich w
ichtig ist. N

ach ca. zw
ei 

Jahren m
achten w

ir dann N
ägel 

m
it K

öpfen – w
ir gründeten Inik-

Surfboards, handgem
acht aus dem

 
bayrischen W

ald. W
ir haben uns in 

der H
insicht auf Inik super ergänzt: 

Er hat m
it einem

 angebrochenen 
Traum

 und jeder M
enge techni-

schem
 W

issen auf m
ich gew

artet 
und ich bin m

it dem
 nötigen M

ut, 
kreativen Ideen, einer Prise Indi-
vidualism

us und der gleichen Lei-
denschaft dazu gestoßen.

W
o
h
er 

b
eko

m
m

t 
ih

r 
eu

re 
Id

een
 fü

r eu
re Sh

ap
es?

W
ir stehen selbst jede W

oche auf 
einer W

elle, im
 A

lltag am
 Fluss 

und im
 U

rlaub am
 M

eer. D
abei 

beobachten w
ir uns, die anderen 

Surfer und die A
nforderungen, die 

jede W
elle an unsere B

oards stellt. 
M

an 
tauscht 

sich 
aus, 

versucht 
Tricks und kom

m
t beim

 Surfen 
selbst auf neue Ideen die eigene 
Fahrw

eise zu verbessern oder ein 
neues B

oard m
it extravaganten Ei-

genschaften für ein frisches Surf-
Erlebnis zu schaffen.

W
ie w

ü
rd

est d
u
 eu

re U
n
ter-

n
eh

m
en

sid
ee b

esch
reib

en
?

A
nfangs haben w

ir uns sehr viele 
G

edanken um
 das K

onzept ge-
m

acht. Für m
ich w

ar im
m

er der 
Schw

erpunkt, 
dass 

w
ir 

w
irklich 

etw
as Individuelles auf die B

eine 
stellen w

ollen. D
as Schlagw

ort w
ar 

dann für uns „einzigartig“, denn 
so einzigartig w

ie jeder Surfer ist, 
so einzigartig soll auch sein B

oard 
sein. Inik stam

m
t aus H

aiti und 
steht für einzigartig. Ich kam

 auf 
den N

am
en als ich m

it Florian in 

einem
 C

afé in B
ad T

ölz gesessen 
bin. W

ir überlegten uns W
örter, 

die unser K
onzept repräsentierten 

und übersetzten diese in Sprachen, 
m

it denen w
ir uns identifizieren 

w
ollten. So kam

en w
ir zu dem

 
kleinen W

ort, bei dem
 jeder fragt, 

w
as dahinter steckt. 

W
ie viel ko

stet ein
 B

o
ard

?
A

b 
500 

Euro, 
abhängig 

vom
  

K
undenw

unsch.

W
o
 steh

t ih
r in

n
erh

alb
 d

er 
E
n
tw

icklu
n
g
?

M
it den Shapes und der techni-

schen Entw
icklung sind w

ir sehr 
zufrieden. Für den Eisbach haben 
w

ir 
zw

ei 
Shortboards 

kom
plett 

aus K
evlar entw

ickelt. K
evlar ist 

ein extrem
 stoßsicheres und sehr 

robustes 
M

aterial. W
ir 

m
öchten 

m
ehr 

in 
die 

um
w

eltfreundliche 
R

ichtung 
gehen. 

A
ber 

das 
ist 

schw
ierig. So gibt es B

ioharz m
it 

60%
 

H
anfölanteil 

und 
trotzdem

 
noch 40%

 Epoxidharz. A
ber auch 

hier sind w
ir im

m
er am

 experi-
m

entieren. A
ktuell versuchen w

ir 
uns an K

ork-Finnen und K
ork-

Traction Pads, aber ein kom
plettes 

B
oard aus ökologisch w

ertvollem
 

M
aterial ist sehr schw

ierig.

A
u
f eu

rer H
o
m

ep
age zeig

t 
b
zw

. verkau
ft ih

r n
ich

t n
u
r 

eu
rer 

Sach
en

, 
so

n
d
ern

 
er-

m
ö
g
lich

t au
ch

 an
d
eren

 L
eu

-
ten

 
m

it 
ih

ren
 

Id
een

 
ein

e 
P
lattfo

rm
. 

W
ir w

ollen M
enschen, die gute 

Ideen haben, und diese m
it ande-

ren teilen w
ollen, eine Plattform

 
bieten und eine N

ische zu dem
 

im
m

er steigenden M
assenkonsum

 
darstellen. 

So 
unterstützen 

w
ir 

Leute w
ie Jonas, der Surfw

achs aus 
B

ienenw
achs 

und 
K

okosöl 
her-

stellt. O
der auch die N

eoprenm
üt-

ze aus G
eretsried von Sabrina. Ich 

entw
erfe gerade Surfponchos und 

Surfsocken und hab aus K
irsch-

baum
holz einen Surfw

achskam
m

 
gem

acht. So lautet unser M
otto: 

W
arum

 von Irgendw
o D

inge im
-

portieren, 
w

enn 
m

an 
jem

anden 
persönlich ansprechen kann. 

W
as b

ed
eu

tet d
ir Su

rfen
?

D
u kannst einen schlechten Tag 

haben, 
eine 

schlechte 
W

oche. 
D

ann kom
m

st du an die W
elle, 

bist in einer schönen U
m

gebung, 
triffst Leute, die dir gleichgesinnt 
sind. D

u kom
m

st in die W
elle rein 

und spürst du diese w
ahnsinnige 

Energie. D
u liegst auf dem

 B
rett 

und genießt es. U
nd es ist ver-

rückt, denn eigentlich sollte die 
W

elle 
dich 

w
egspülen, 

aber 
du 

bleibst drinnen. D
ass du dann auf-

stehst ist das i T
üpfelchen. D

ann 
kann ich m

ich austoben und alles 
aus m

ir rausholen. 

W
as ist b

esser: M
eer- o

d
er 

F
lu

ss-Su
rfen

?
Es gibt kein besser. Es gibt nur ein 
anders.

W
an

n
 geh

t ih
r w

o
 su

rfen
?

So oft es geht. W
ir fingen dieses 

Jahr am
 3.1. an unserem

 H
om

espot 
an. Ich hatte ein neues B

rett und 
ich 

w
ollte 

es 
unbedingt 

testen, 
aber es w

ar so kalt, dass ich w
irk-

lich nur eine halbe Stunde drinnen 
w

ar, trotz 6/5/4 N
eopren. D

ann 
w

aren w
ir A

nfang M
ärz w

ieder 
im

 W
asser. D

a gab es noch Schnee 
und andere haben einen Schnee-
m

ann gebaut. U
nd seit Ende M

ärz 
sind w

ir jedes W
ochenende beim

 
Surfen. D

ie einzigen D
inge die 

uns hindern sind K
rankheit oder 

ein 
m

iserabler W
asserstand. 

O
ft 

sind w
ir auch auf der Suche nach 

neuen, surfbaren G
ew

ässern. D
ann 

rollen w
ir m

it unseren Longboards 
an Flüssen entlang und schauen 
uns jedes R

auschen genauer an 
und holen eventuell auch unser 
Surfboards dazu. 

W
as 

ist 
d
as 

B
eso

n
d
ere 

an
 

eu
rem

 H
o
m

esp
o
t?

D
as 

besondere 
an 

dieser W
elle 

ist, dass m
an dort nicht nur surft, 

sondern auch abends rum
hängt, 

Lagerfeuer m
acht und Spaß hat. 

Letztes Jahr w
ar ein Freund m

it 
seinem

 B
ruder und seinen Freun-

den da. Einer hatte seine G
itarre 

dabei, der andere sein C
ello und 

die haben M
usik gem

acht. Ich hab 
m

eine M
usikw

ünsche abgegeben, 
Tobi w

ar noch im
 W

asser surfen 
und w

ir hatten einen spektakulä-
ren Sonnenuntergang. Einfach nur 
w

ir, das Lagerfeuer und zu viele 
M

ücken. Es ist w
ie eine kleine 

Fam
ilie. D

u triffst auf Leute, m
an 

versteht sich gut und m
an freut 

sich, w
enn m

an sich w
ieder sieht. 

Ich m
öchte auch innerhalb unse-

rer Facebook Seite und B
log Leu-

te m
otivieren davon zu berichten, 

w
as sie erlebt haben, oder dass m

an 
w

as gem
einsam

 m
acht.

W
as b

ed
eu

tet d
ir Su

rfen
?

Surfen 
bedeutet 

m
ir 

w
ahnsin-

nig 
viel! 

Es 
ist 

m
ein A

usgleich 
zum

 A
lltag. Jeder Surftrip - und 

w
enn es nur um

s Eck zu unserem
 

H
om

espot ist - w
ird zu einer klei-

nen A
uszeit. Es bietet m

ir nicht nur 
die M

öglichkeit m
ich fit zu halten, 

neue Leute kennen zu lernen, alte 
B

ekannte zu treffen, sondern auch 
loszulassen 

und 
die Verbindung 

zur N
atur und besonders zu dem

 
Elem

ent W
asser zu spüren.

Z
iele? T

räu
m

e?
N

och an vielen Spots surfen und 
m

it tollen Leuten Sachen unter-
nehm

en. A
rbeitstechnisch w

ürde 
ich m

ich w
ahnsinnig freuen, w

enn 
andere Leute das so ähnlich sehen 
w

ie w
ir. Es ist w

ahnsinnig toll dar-
auf angesprochen zu w

erden. U
nd 

w
enn paar m

ehr Leute w
issen w

as 
Inik ist und w

ofür Inik steht. 
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